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Geleitwort

Auf dem Weg zur sicheren Gemeinde

„Kinder sind eine Gabe Gottes!“ Dieser Spruch aus Psalm 127,3 hat es in sich. Kinder sind ein Geschenk! Auch wenn wir mit unseren heutigen 

wissenschaftlichen Methoden auf vielerlei Weise versuchen, Kinder selbst zu „produzieren“ – sie sind und bleiben eine Gabe des Schöpfers, 

weil Gott allein Leben schenken kann. Und weil Kinder lebendig sind, sind sie eben eine Gabe aus „bester Quelle“, Gabe des Ursprungs allen 

Lebens, eine Gabe von Gott selbst.

Ein Geschenk aber ist nicht dazu da, aus der Ferne betrachtet zu werden, sondern wir packen es aus, freuen uns darüber, führen es seiner 

Bestimmung zu. Und genau hier kommt das Bild vom Geschenk an seine Grenzen. Denn Kinder sind eben nicht dazu da, benutzt zu werden, 

gebraucht, ausgenutzt oder gar verbraucht zu werden. Kinder sind von Gott geliebte Lebewesen, die wachsen, sich entfalten, ein erfülltes, 

glückliches Leben in Frieden, Schutz und Geborgenheit leben sollen – und die mit ihren vielfältigen Begabungen, Ideen und Gefühlen einen 

wesentlichen Beitrag zur Gemeinschaft  liefern.

Wir sind sehr dankbar, dass Gott unseren Gemeinden im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutschland so viele Kinder anver-

traut hat! Das ist eine kostbare Gabe, ein Geschenk, über das wir uns freuen und mit dem wir sorgsam umgehen wollen. Und wo wären Kinder 

besser aufgehoben als in dem geschützten Raum einer Gemeinde, die aus der Liebe Jesu heraus und mit einem unverfälschten Interesse an 

dem Wohlergehen der Kinder Angebote macht, um Kinder in ihrer Entwicklung zu begleiten und zu fördern und sie mit dem Schöpfer ihres 

Lebens bekannt zu machen?

Kinder brauchen Menschen, die älter, erwachsener und reifer sind als sie selbst und die ihnen Schutz, Orientierung und Förderung anbieten 

können. Auch hier ist der Raum der Gemeinde Jesu eine hervorragende Möglichkeit, Menschen das Handwerkszeug zur Arbeit mit Kindern zu 

geben, sie zu schulen, auszubilden und ihren Begabungen entsprechend zur Mitarbeit  zu motivieren. Wie viele Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter wurden so über die Jahre in unseren Gemeinden geschult und sammelten wertvolle Erfahrungen, die sie später zum Beispiel im beruflichen 

Leben und in leitenden Aufgaben in ihrer Gemeinde einsetzen konnten!

Dennoch sind die Kinder, diese kostbare Gabe Gottes, nicht ungefährdet. Wir kommen mehr und mehr dahinter, dass Missbrauch von Kindern 

in allen Teilen unserer Gesellschaft vorkommt und leider auch vor christlichen Gemeinden nicht Halt macht. Doch es gibt Wege, die Gefahr 

einzudämmen, Kinder und Mitarbeitende zu schützen und pro-aktiv die Gemeinde zu einem „sicheren Raum“ zu machen, in dem Kinder sich 

frei entfalten und Mitarbeitende verantwortungsvoll mit diesem wertvollen Geschenk umgehen können.

Dem Gemeindejugendwerk ist es zu verdanken, dass in Zusammenarbeit mit engagierten Fachleuten das Thema Kindes- und Jugendschutz so 

aufbereitet wurde, dass jede Gemeinde sich mit diesem Thema auseinandersetzen, sich mit den Gefahren befassen und geeignete Vorsorge 

treffen kann.

Die vorgelegten Materialien „Auf dem Weg zur sicheren Gemeinde“ sollen ermutigen, die Gefahren unserer Lebenswirklichkeit wahrzunehmen 

und gute Alternativen für den Umgang mit diesen Gefahren zu entwickeln. So können wir miteinander lernen, Kindern den sicheren Lebens-

raum zu geben, den sie für ihre Entwicklung brauchen.

Regina Claas

Generalsekretärin des Bundes 

Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden

in Deutschland K.d.ö.R.
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